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zeß, 1n dessen Verlauf sich verschiedene Seiten 1M Bewußfltsein bestätigt die allen Religionsforschern wohlbekannte Tatsache:
der Gläubigen nach und nach AaUuS dem Einflufß der Religion Die Religijosität der Menschen aßt sich nıcht auf entsprechende
lösen. Dabe:1i lassen sı bemerkenswerte Erscheinungen beob- Vorstellungen reduzieren, denn die außeren Merkmale der Re-
achten. lormen, die e1INst Ausdruck der Abwendung der Bour- lıgiosität (Kirchlichkeit) werden ın vielem durch das sozjale
geOlSIE VO'  3 der Religion, Ja der Kritik der Religion (wıe Milieu des Indivyiduums bestimmt. Das Studium der gegenwäar-
De1smus und Pantheismus) N, werden Formen der abster- tigen Religiosität MU: folglich das Studium aller yesellschaft-
benden Religijosität. lıchen Beziehungen des Individuums, das Studium der Lebens-
Verschiedene Formen des ‚Volksdeismus‘ und des ‚Volkspan- verhältnisse der Gläubigen einschließen. In diesem Zusam-

menhang 1St der Vorschlag einıger Forscher beachtenswert, dietheismus‘ sind den Gläubigen verbreitet. Al das mMuUu
INa  } erforschen, ernsthaft analysieren un diese ‚Restfiormen‘ YEsSAMLTLE relig1öse Gemeinde un die n Ortschaft 1n ıhrer
der Religiosität geschickt überwinden. Wır dürten nıcht VeCI - Einheit studieren“ (D. 138)
SCS5SCH, daß die Religion sehr lebensfähig 1St und zaäh 1m Be-
wußftsein VO  3 Miıllionen Menschen haftet. Sıe hat auch heute Dıize euyahren Abs_icbten
noch i1ne breite Basıs 1ın der Bevölkerung un bleibt ine Ildeo-
logıe, deren FEinflufß nıcht außer acht gelassen werden dartf“ Abschließ?nd kann na  $ Sagch, die Schrift „Religion un
(S 135) Atheismus heute“ ISt. iınsbesondere deshalb aufschlußreich,
'Irotz der angeblich ErrungenNEN Triumphe torderte der weıl 1in ıhr die Wünsche, Hoffnungen un Absichten der
Direktor des nstıtuts für Wissenschaftlichen Atheismus Kommunıisten 1mM Kampf Religion un Kırche ent-

hüullt werden. Dıiıe Kommunıisten stellen sıch auf einebe1 der Akademıie für Gesellschaftswissenschaft beim Zen-
tralkomitee der Prot Dr Alexander Okulow, langwierige Bekämpfung VO Religion un Kırche ein

un sınd dabe;j bereıit, tfür diesen Kampf die Erkenntnissegründlıche Studien der Religion für die Auseinander-
setzung. Er bemerkte: un Ergebnisse religionssoziologischer For_schung als nutz-

iıche Wafte miıt einzusetzen.„Das Objekt der Forschung 1St für unNns nıcht Nur der Gläubige Die Kommunıiısten glauben heute, sich auf den Siäkulari-1n vers!  1edenen Stadien seiner Abwendung VO  e der Religion.
Die andere Seıite des Problems 1St das Studium des Ausbrei- sierungstrend stutzen können un den Faktor eıit für
LUNgSPrOZESSECS der atheistischen Weltanschauung. Diesem Stu- sıch arbeiten assen, wobei sıe jedoch keineswegs die
dium INCSSCI1 WIr ine osroße Bedeutung bei Uns interessiert,
W1e€e der Mensch Z Atheisten wird, welche Fakten die ideologische Auseinandersetzung abschwächen bzw dem
Verdrängung des Glaubens bewirken. Es ware erwähnen, Selbstlauf überlassen. Diese Schrift enthüllt miıt aller

Deutlichkeit: Es g1Dt tfür die Kommunisten keine £ried-dafß WI1r der Ansıcht sınd, die Weltanschauung des Gläubigen
oder des Atheisten MUu: 1n ihrem ZanzcCch Umfang studiert WEeI- ıche Koexıistenz MIt der Religion. Dıie Religion wiırd
den, da sich die Gesetzmäßigkeit der Prozesse, die dıe nach w1e vor -als teindliche Ideologie ‚ wertet, die letz-
Weltanschauung ausschlaggebend gestalten, kaum verstehen
aßt Wenn der Forscher nNnur 1ne Seıite (ein Element) der Welt- liıch beseitigt werden MU: Abkommen 7zwiıschen kommu-
anschauung studiert, ohne den ZAaNZCH Komplex berück- nistischem Staat un den Kıtrchen können un den Be-
sichtigen, wird ıhm schwerfallen, die tatsächlichen Funktionen dingungen dieser Zielsetzung 1Ur eıne begrenzte Bedeu-
der Erscheinung richtig bestimmen.
Außerdem wollen WIr u1nls nıcht auf das Studium der Welt- tung haben, die ohl die Kirche nıcht aber die Parte1 als

den eigentlichen Machtfaktor 1m kommunistischen Staatanschauung un der Psychologie der Gläubigen beschränken.
bindenDas Studium des gegenwärtigen Zustandes der Religiosität

Fragen des politischen, sozialen un wirtschaftlichen Lebens
Entwicklungen 1M kommunistischen China Haft 1n Konzentrationslagern brachtefi, steht auf einem

anderen Blatt
Die zahlreichen „Säuberungen“, dieATNVeEeI»-Siebzehn Jahre siınd verganscN, se1it Mao Tse-tung miıt

eıner schlecht geruüsteten Armee die von den USA er- nünftige Zwangsbewegung zu FEintritt 1n die andwiırt-
schaftlichen Kooperatıven un DA fortschreitenden at-stutzten Kuomintang- Iruppen se1nes Gegenspielers Tschi-

AaNgs Kai-schek VO chinesischen Festland verjagt hat. liıchen Beteiligung auch kleineren Industriebetrieben,
War eın Sıeg des Weltkommunismus, der 1n Moskau und die Entsendung 1nes großen Heeres VO „Freiwilligen“

1n den Koreakrieg miıt allen damıt zusammenhängendenden Ostblockstaaten damals einhelligen Beifall fand,
während 1n der westlichen Welt die Zweıtel der T asten all das hiınderte N:  cht, daß die kommunistische

Herrschaft sıch weiterhin hielt un festigte. Wirtschaft-Dauerhaftigkeit des rotchinesischen Regimes ıcht VeI-

SEUmMMeEeN wollten. Dıie mehr als anderthalb Jahrzehnte iıche Erfolge, VOT allem beim Autbau der Schwerindustrie,
kommunistischer Herrschaft über Festlandchina haben blieben nıcht AaUuUs, auch WCI111 S1e 1Ur durch eın weıtum-

spannendes Netz des Massenterrors ermöglicht wurden.die Wunschträume westlicher Politiker nıcht reiten lassen.
Der Beifall Moskaus 1St wachsendem Mißtrauen un: Vorübergehende Auflockerungschließlich oftener Fehde gewichen. uch ohne zureichen-
des Atombombenarsenal un einsatzfähıiges Nuklear- In diese Landschaft eines Kommuniıismus stalinıistischer
waffenträgersystem 1St Rotchinas Stellung als Weltmacht Prägung wollte CS nıcht recht DasscCH, dafß die Propaganda
eine Tatsache, der weder die USA noch Europa och Pekings 1956 die Losung ausgab 100 Blumen sollen
die SowjJets vorbeikommen. Daß die heute etablierte blühen 10Ö Schulen miıteinander wetteitfern“. Diese
kommunistische Macht 1in einem mehr als zwanziıgjähri- spater VO  - manchen westlichen Beobachtern als Appell
SCH, besonders Srausamıch Bürgerkrieg, der über Land un dıe Intellektuellen gedeutete Aufforderung ZUFr

Menschen furchtbares Elend brachte, wurde und oftenen Diskussion und Kritik Mißständen 1m
da{ß die ersten Jahre nach dem Sıeg 1949 Miıllionen Reich der Mıtte SETZTIE eınen völlig unbekannten Akzent:
dersdenkender oder den rüheren besitzenden Klassen die eIit für einen neuen, liberaleren Kurs ın Parte1 und

Staat schien gekommen. Dieser frische Wınd wehte NUrzugehörender Chınesen den 'Tod durch Hiınrichtung oder
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bis Z Junı des folgenden Jahres, machte aber dennoch trauen un Erbitterung Peking hervor, auch
der Parteı hinreichend klar, daß s der Mehrheıit der inNe U Versöhnung unternommene Pekıing-Reıise des
chinesischen Intelligenzschicht nıcht blo(ß darum S1Ng, Kremlchefs nıcht 1e]1 äanderte Auf der Konferenz der
CIN1SC Auswüchse beseitigen; ıhre Kritik 7zielte tiefer 81 kommunistischen und Arbeiterparteien Moskau
und traf bald den Kern der kommunistischen Doktrin (November orift Chruschtschow die Albaner
selbst Die Studentenunruhen ersten Halbjahr 1957 und auts heftigste ıhre antisowjetischen Anschuldi-
können als außerer Gipfelpunkt dieser für die Parteı SUNSCHIL Der Kreml attackierte offiziell die IN mehr

gefährlicher werdenden ewegung angesehen WT - sıch Pekings Lıinıe orientierenden Albaner, doch der
aufmerksame Beobachter verstand dafß 1er ersierden Juli 1957 StoOppte die Parteiführung diese Periode

oftener Kritik MIL1ILT „Kampagne die Linıe die chinesischen Führer ZEMEINT Schon lange
Rechtsabweichler“ > die bis Zu Frühjahr 1955% Hunderten hatte Peking die gleiche Taktik angewandt INall

das Leben kostete un mehr als hunderttausend VO ıhnen beschimpfte den jugoslawischen Revısıon1smus, aber in  —$

Zwangsarbeit un Haft einbrachte. CIHLE ebenso den sowjJetischen Chruschtschows Versuche,
Die Parteiführung machte be1 diesem Ergebnis nıcht halt sıch durch erneutfe scharte Abgrenzung VO Kommuni1is-
sondern verkündete och Spatsommer 1958 die Dreıi- INUS jugoslawischer Prägung das Wohlwollen des mäch-
Rote-Banner ewegung die Chıina kürzestereıt den Ul  Q  € werdenden Nachbarn Osten erkaufen, sche1-
Kommunısmus voll etablieren sollte un AaUS Te1 Kom- terten uch die Verurteilung der Tıtoıisten Beschluß

der erwähnten Moskauer Konterenz aäanderte nıchts derestand Die enerallinie des sozialistischen
Autbaus sah die gleichmäfßßge Entwicklung VO  =) Industrie ablehnenden Haltung Pekings un sSe1NECS Zwergsatellıten
und Landwirtschaft Verwendung sowohl tradıt10- Albanien
neller WI1C moderner Produktionsmethoden VOT, der

Keın iıdeologischer WaffenstillstandGroße prung besagte die bevorzugte FOör-
derung der Energıie- un Stahlproduktion un die da- Noch hoften Moskau un die Ostblockstaaten aut
durch bedingte wirtschaftliche Eın- un Überholung W eSst- CII Milderung der Gegensätze Die Parteitage Bul-
lıcher Industrienationen als Volkskommunen bezeich- arıch), Ungarn, Italien, der CSSR ZEISTIEN ebenso WI1IC der
etfe Großkollektive sollten ermöglichen, binnen 1111-=- CT Parteıitag Moskau (Oktober WIC WEeIL die
SCr Jahre überall kommunistische Produktions- un Entzweıung gyediehen Wr Auf dem X11 Parteıitag
Lebensverhältnisse schaften Nach aufgebauschten An- kritisierte Ministerpräsident Ischou En laı Chru-
fangserfolgen führte die nNneuUe ampagne das Land 1ne schtschows Angriffe auf die albanıschen Führer Die eut-

iıch werdende Annäherung 7zwıschen Moskau un Belgradökonomische un innenpolitische Krise größten Aus-
maßes, die sıch zunehmend verschärfte und dem (Tıto wurde der SowJetunion Ende 1962 geradezu
Massenexodus nach Hongkong (1962) aut herzlich empfangen) WAar siıcher nıcht dazu angetan, den

Unmut der Chinesen dämpfen Spöttische Bemerkun-Miıllionen geschätzten Zahl verhungerter Chinesen
ıhren Niederschlag fand Diese Katastrophe führte 1962 SCH AUuSs Peking die Begleitmusik ZU SC-
un danach praktischen Aufhebung des nNenN Abzug der Sowjetraketen Aaus Kuba, während aut

dem Kongreß der ungarischen der Delegierte Mos-Organısatıionssystems der Volkskommunen die (GGene-
rallinie des sozialistischen Autfbaus wurde außer raft kaus, ÖOtto Kuusınen, die Haltung Chruschtschows der
SESEIZT un dessen die Landwirtschaft mMi1t Vorrang Kubakrise un die „ultralinken Kritikaster rugte,

die dem Weltimperialismus MI1IT gewaltigem Wortschwallgefördert Diıese Kursänderung und die den folgenden
Jahren praktizierte Masseneinfuhr ausländischen Getre1i- drohen, Wirklichkeit sıch aber nıcht der Lage ZC18CNH,
des — beides nach außen hın siıchtbares Eingeständnis dem revolutionären uba auch DE die geringste prak-
gescheiterten Politik ührten Besserung der tische Hıiılfe Kampf die imperialistische ggres-
Ernährungslage un Stabilisierung der Volkswirt- S1O11 („Die eıit Deutlich
schaft ZUuUtage trat die luft zwıschen Pekıng un Moskau auch

Januar 1963 auf dem Sechsten SED Parteitag ÖOst-
Der chinesisch-sowjetische Konflikt Berlin, obwohl Chruschtschow 1er den Vorschlag machte,

Vor diesem Hintergrund der innenpolitischen Entwick- die offtenen Auseinandersetzungen beenden der chine-
lung siınd der sino-sowjetische Zwist, die Entwicklung der sısche Delegierte wurde bei SC1LIHNECT ede durch Tumulte

behindertPekinger Außenpolitik und schließlich die Probleme der
1966 propagıerten ,Großen Kulturrevolution“ sehen. Obwohl die Polemik ıcht verstumm(te, schien das Jahr
Auch Lebzeiten Stalins hat SCWISSC Meınungsver- 1963 noch einmal CIn Periode der Hoffnung autf Ver-
schiedenheiten zwiıschen der chinesischen Führung ständigung oder „1deologischen Waffenstillstand“

Mao 'Ise Lung un dem reml gegeben, mochten SI bringen iıne Einladung Pekings Chruschtschow, aut
Nnu die zeitweilige Unterstützung Tschiang Ka scheks Asıenreise Peking besuchen, wurde VO: Kreml

M1 dem 1nweIıls abgelehnt, da{ß der chinesische Partei-durch Moskau oder andere Einzelfragen betreften Den-
och f1e] all das ıcht sehr 11NS$S Gewicht und drang 2uUum chef der Reihe SCI, Besuch machen Dennoch
nach außen;: hınzu am, daß die Führungsautorität Sta- versprach Chruschtschow Maı des gleichen Jahres,

„alles TtunN, damıt den Gesprächen MIT den chinesi-lins ı kommunistischen ager damals unumstrıttfen WAar,.

Anders wurde es nach Chruschtschows Machtantritt und schen Genossen die Meinungsverschiedenheiten CIN1SCH
seiner Zerstörung des Stalinmythos. Dennoch kam Tagen beseitigt werden“;, nachdem Chıina sıch ZUuUr Entsen-
1957 noch einmal Besuch Maos Moskau Dıie dung C1iNer Verhandlungsdelegation dem General-

den folgenden beiden Jahren VO Chruschtschow tor- sekretär der chinesischen Teng Hs12a0-ping und DPe-
Clerte Koexistenzpolitik (vor allem gegenüber den USA), kings Oberbürgermeıster Peng Tschen nach Moskau be-
der VO ıhm nach sSC1INCIN Eisenhower-Besuch 1959 IN reıit erklärt atte ber die chinesischen (GSenossen kamen

In den SowjJetswieder beschworen Geist VO  3 Camp Davıd“ rief Miß- iıcht ohne Morgengabe
AFF



übergebenen 25-Punkte-Brief wurde die Politik Chru- melten Anhänger 1n den kommunistischen Parteıen des
Ostens un estens.schtschows verurteilt un die chinesische Haltung MIt

aller Klarheit un ohne Abstriche tormuliert. Die SO- Besondere Beachtung verdient die ede des sowJetischen
WJets erwıderten darauf, der Brief au Pekıing enthalte Parteudeologen Suslow VO Februar 1964 V: dem

der Darın heißt (:„Willkürliche Verdrehungen, Vertälschungen un Ver-
leumdungen“; das der beschlo{fß 1m Junı 95  1E Führung der Chinas 11l offenkundig die Kräfte
15°63, der eigenen Parteilinie gegenüber den Chinesen des nationalen Befreiungskampfes ıhre Kontrolle
strikte festzuhalten, un sprach Chruschtschow das Ver- bringen, S1e eınem Instrument für die Verwirk-
Lrauen AauUS; eıne entsprechende Erklärung wurde VO lıchung des eigenen Führungsanspruches machen... In
Moskauer Zentralkomitee Juli veröftentlicht. Die ıhrem aNzCNHN Handelnübergebenen 25-Punkte-Brief wurde die Politik Chru-  melten Anhänger in den kommunistischen Parteien des  Ostens und Westens.  x  schtschows verurteilt und die chinesische Haltung mit  aller Klarheit und ohne Abstriche formuliert. Die So-  Besondere Beachtung verdient die Rede des sowjetischen  wjets erwiderten darauf, der Brief aus Peking enthalte  Parteiideologen Suslow vom 14. Februar 1964 vor dem  ZK der KPdSU. Darin heißt es:  „Willkürliche Verdrehungen, Verfälschungen und Ver-  leumdungen“; das ZK. der KPdSU beschloß im Juni  „Die Führung der KP Chinas will offenkundig die Kräfte  1963, an der eigenen Parteilinie gegenüber den Chinesen  des nationalen Befreiungskampfes unter ihre Kontrolle  strikte festzuhalten, und sprach Chruschtschow das Ver-  bringen, um sie zu einem Instrument für die Verwirk-  trauen aus; eine entsprechende Erklärung wurde vom  lichung des eigenen Führungsanspruches zu machen... In  Moskauer Zentralkomitee am 4. Juli veröffentlicht. Die  ihrem ganzen Handeln ... konzentriert sie ihre Bemühun-  Besprechungen mit den Abgesandten Pekings zogen sich  gen nicht auf Festigung der Einheit der antiimperialisti-  ın die Länge. Sie endeten nicht mit einem lauten Krach.  schen Kräfte, sondern auf den Kampf gegen die UdSSR  Dennoch war der Bruch unvermeidbar geworden.  und die anderen sozialistischen Länder... In letzter Zeit  Offener Bruch  haben die chinesischen Führer praktisch mit der Grün-  dung separater Organisationen für die Länder Asiens,  Auf den 25-Punkte-Brief antwortete Moskau am 14. Juli  Afrikas und Lateinamerikas begonnen (Gewerkschaften,  1963 mit einem Offenen Brief des ZK _ der KPdSU. Aus  Journalisten-, Schriftsteller-, Studenten-, Sportlerver-  diesem Brief-des Kremls ging klar hervor: Moskau habe  bände usw.), die sie dem Weltgewerkschaftsbund ent-  den Wunsch, den Streit zu beenden, aber nicht auf seine  gegenstellen wollen“ („Prawda“, 3.4. 64). Hier wurde  Kosten. Die Sowjets betonten die Ablehnung des Per-  offenkundig, daß es im chinesisch-sowjetischen Konflikt  sonenkults, die unterschiedlichen Ansichten über das Pro-  nicht nur um die „Reinheit der Lehre“, sondern um hand-  blem Krieg und Frieden, über den Weg zum Kommunis-  feste Macht- und Führungsprobleme geht.  mus als hauptsächliche Streitpunkte. Man verurteilte die  Es war Chruschtschow nicht gelungen, bis zu seinem  von Peking in China betriebene antisowjetische Propa-  Sturz im Herbst 1964 eine eindeutige Verurteilung Pe-  ganda und die Behauptungen, die Sowjetunion sei ver-  kings durch eine internationale kommunistische Konfe-  antwortlich für die Reduzierung der sowjetischen Wirt-  renz zu erreichen. Aber auch die Hoffnung der Erben  schaftshilfe. In zahlreichen langen Kommentaren gab Pe-  Chruschtschows — an ihrer Spitze Breschnew und  king seine Erwiderung auf diesen Offenen Brief, dabei  Kossygin —, nach der Entmachtung ihres Vorgängers  war Rotchina auch bemüht, das „kapitalistische“ Ausland  einen besseren Kontakt zu Peking herzustellen, wurde  mit unzähligen Übersetzungsexemplaren der antisowjeti-  enttäuscht. Nach kurzem Abflauen lebte die beiderseitige  schen Pamphlete zu überschwemmen.  Polemik erneut auf. Eine „Konsultativkonferenz der  kommunistischen Parteien“, die ım März 1965 in Moskau  Hier einige Zitate aus dem 1. chinesischen Kommentar  zum Offenen Brief: „Die völlige Verleugnung Stalins  tagte und den Streit mit Peking behandelte, wurde von  durch Chruschtschow  . bedeutete im Grunde die Ver-  China als „Spalterkonferenz, die als Erbschaft Chru-  leugnung der proletarischen Diktatur... Die Führung. der  schtschows von der neuen Führung der KPdSU zustande  KPdSU setzte Truppen ein, um sich die polnischen Ge-  gebracht worden war“, bezeichnet. In der gleichen Pe-  nossen mit Gewalt zu unterwerfen. Damit beging sie den  kinger Erklärung wird den neuen Kremlführern vorge-  worfen, sie hätten alle Fehler Chruschtschows übernom-  Fehler des Großmachtchauvinismus... Dieses Programm  [der KPdSU] richtet sich gegen die Revolution der zwei  men; das Ganze schloß mit einer unverhüllten Kapitula-  Drittel der Gesamtbevölkerung der Welt, die immer noch  tionsaufforderung an die sowjetische Seite („Peking-  Rundschau“, 30. 3. 65).  unter dem imperialistischen und kapitalistischen System  Jleben... Selbst bei flüchtigem Studium des Programms  der KPdSU ... ist es nicht schwer, festzustellen, daß die  Einfluß auf die anderen Parteien  Führung der KPdSU ein durch und durch revisionistisches  In seinem „Testament“ räumte der frühere italiemische  Programm aufgestellt hat, das dem des Marxismus-Leni-  KP-Chef Togliatti ein: „Es ist wahr, daß bereits heute  nismus ... völlig widerspricht“ (Pekinger „Volkszeitung“,  die fraktionistischen Bestrebungen der Chinesen auf brei-  6.9. 63). Weitere Vorwürfe dieses Kommentars betrafen  ter Basis und in fast allen Ländern entwickelt werden.  den Abbruch der diplomatischen Beziehungen Moskaus  Man muß verhindern, daß die Quantität dieser Bestre-  zu Albanien, die „heimtückischen Angriffe“ auf die KP  bungen zur Qualität wird, das heißt zu einer wirklichen,  Chinas, eine angeblich von den Sowjets entwickelte „sub-  allgemeinen und konsolidierten Spaltung.“ In der Tat  versive Tätigkeit“ im chinesischen Singkiang (Ostturke-  wuchsen in Lateinamerika und Asien, aber auch in  stan), „bei der Zehntausende chinesischer Bürger in die  Europa, auf Peking orientierte Fraktionen innerhalb der  Sowjetunion gelockt oder unter Zwang hinübergebracht  bestehenden KPs oder eigenständige Parteien heran, auch  wurden“; ferner war die Rede davon, daß die Kreml-  wenn ihre Mitgliederzahlen relativ unbedeutend sind.  führer mit den „USA-Imperialisten politische Geschäfte  Als Sieg Moskaus in dieser Auseinandersetzung um: den  machen“ (Pekinger „Volkszeitung“, 6. 9. 63).  Einfluß in den „Bruderparteien“ ist die in letzter Zeit  beobachtete Abwendung Nordkoreas sowie der japani-  Handfeste Interessenpolitik  schen KP zu werten.  In späteren Kommentaren wurden diese Vorwürfe gegen  Eine besondere Nuance des chinesisch-sowjetischen Kon-  Moskau immer wieder aufgegriffen und durch neue Fak-  fliktes bildet die Erklärung Mao Tse-tungs, die er gegen-  ten aktualisiert. Der Grundtenor blieb der gleiche wie im  über japanischen Sozialisten im Spätsommer 1964 abgab.  September 1963. Die Sowjets blieben die Antwort nicht  Dabei beschuldigte er die Sowjets, nicht nur die Kurilen  schuldig. Die Sprache verschärfte sich und wurde noch  von Japan geraubt, sondern auch — ganz abgesehen von  konkreter. Es kam zu Demonstrationen auf beiden Sei-  den eigentlich China gehörenden Gebieten im asiatischen  ten, zu Protesten und Demarchen, und beide Seiten sam-  Teil der Sowjetunion — Gebiete anderer Länder an sich  478konzentriert S1e ıhre Bemühun-
Besprechungen miıt den Abgesandten Pekings sıch SCH nıcht auf Festigung der Einheit der antımperialisti-
in die ange Sıe endeten nıcht MI1t einem lauten Krach schen Kräfte, sondern auf den Kampf die
Dennoch WAaAr der Bruch unvermeıdbar yeworden. und die anderen soz1ialistischen Länder. In etzter eıt

Offener Bruch
haben die chinesischen Führer praktisch mıt der Grün-
dung SCDarater Organısatiıonen für die Länder Äsıens,

Auf den 25-Punkte-Brief ANLEWOTrTeitfe Moskau Jul: Afrıkas un Lateinamerikas begonnen (Gewerkschaften,
1963 miıt eınem Oftenen Brief des der Aus Journalisten-, Schriftsteller-, Studenten-, Sportlerver-
diesem Brief des Kremls Z1ne klar hervor: Moskau habe bäiände UuSW.), die S1e dem Weltgewerkschaftsbund ent-
den Wunsch, den Streıt beenden, aber nıcht auft seine gegenstellen wollen“ (SPrawda 64) Hıer wurde
Kosten. Diıe Sowjets betonten die Ablehnung des DPer- oftenkundig, daß 1M chinesisch-sowjetischen Konflikt
sonenkults, die unterschiedlichen Ansıchten über das Pro- nıcht LUr u11n die „Reıinheıt der Lehre“, sondern hand-
blem Krieg un Friıeden, über den Weg ZU Kommunis- feste Macht- un Führungsprobleme geht
INUS als hauptsächliche Streitpunkte. Man verurteilte die Es wWwWar Chruschtschow nıcht gelungen, bıs seınem
VO  e Peking in China betriebene antısowjJetische ropa- Sturz 1m Herbst 1964 ıne eindeutige Verurteilung Pe-
ganda un die Behauptungen, die SowJetunıion sel VCI- kıngs durch eine internationale kommunistische Konfe-
antwortlich für die Reduzierung der sowJetischen Wırt- CZ erreichen. ber auch die Hoffinung der Erben
schaftshilfe. In zahlreichen langen Kommentaren yab Pe- Chruschtschows ıhrer Spiıtze Breschnew un
kıng seine Erwiderung auf diesen Oftenen Brief, dabei Kossygın nach der Entmachtung iıhres orgängers
WAar Rotchina auch bemüht, das „kapitalıstische“ Ausland einen besseren Kontakt Peking herzustellen, wurde
MIt unzähligen Übersetzungsexemplaren der antısow Jeti- enttäuscht. ach kurzem Abflauen lebte die beiderseitige
schen Pamphlete überschwemmen. Polemik Eerneut auf. ıne „Konsultativkonferenz der

kommunistischen Parteien“, die 1m März 1965 in MoskauHıer einıge Zitate AaUuUsSs dem chinesischen Kommentar
ZUuU Oftenen Brief „Dıie völlige Verleugnung Stalins un den Streıit mıiıt Peking behandelte, wurde VOIN
durch Chruschtschow bedeutete 1m Grunde die Ver- Chına als „Spalterkonferenz, die als FErbschaft hru-
leugnung der proletarischen Diktatur. Die Führung der schtschows VO  e der Führung der zustande

SELTZiE Truppen e1ın, sıch diıe polnischen (Ge- yebracht worden WALT bezeichnet. In der gleichen DPe-
NOsSsen miıt Gewalt unterwerten. Damıt beging S1e den kinger Erklärung wırd den eucn Kremlführern VOorgc-

worfen, S1e hätten alle Fehler Chruschtschows übernom-Fehler des Großmachtchauvinismus ... Dieses Programm
[ der KPdSU] richtet sıch die Revolution der Z7wWwel INCN;,; das (sanze schloß MIt eiıner unverhüllten Kapitula-
Drittel der Gesamtbevölkerung der Welt, die immer noch tionsaufforderung dıie sowJetische Seıite („Peking-

Rundschau“, 30 65)dem imperi1alıstischen un kapitalistischen System
leben Selbst bei {lüchtigem Studium des Programms
der ISt 65 nıcht schwer, testzustellen, da{fß die Einfluß auf die anderen Parteıen

Führung der eın durch un durch revısioniıstisches In seinem „ Lestament“ raumte der rühere ıtalienısche
Programm aufgestellt hat, das dem des Marxısmus-Leni- KP-Chef Toglıattı e1In: AES 1STt wahr, daß bereits heute
NısSmuUsübergebenen 25-Punkte-Brief wurde die Politik Chru-  melten Anhänger in den kommunistischen Parteien des  Ostens und Westens.  x  schtschows verurteilt und die chinesische Haltung mit  aller Klarheit und ohne Abstriche formuliert. Die So-  Besondere Beachtung verdient die Rede des sowjetischen  wjets erwiderten darauf, der Brief aus Peking enthalte  Parteiideologen Suslow vom 14. Februar 1964 vor dem  ZK der KPdSU. Darin heißt es:  „Willkürliche Verdrehungen, Verfälschungen und Ver-  leumdungen“; das ZK. der KPdSU beschloß im Juni  „Die Führung der KP Chinas will offenkundig die Kräfte  1963, an der eigenen Parteilinie gegenüber den Chinesen  des nationalen Befreiungskampfes unter ihre Kontrolle  strikte festzuhalten, und sprach Chruschtschow das Ver-  bringen, um sie zu einem Instrument für die Verwirk-  trauen aus; eine entsprechende Erklärung wurde vom  lichung des eigenen Führungsanspruches zu machen... In  Moskauer Zentralkomitee am 4. Juli veröffentlicht. Die  ihrem ganzen Handeln ... konzentriert sie ihre Bemühun-  Besprechungen mit den Abgesandten Pekings zogen sich  gen nicht auf Festigung der Einheit der antiimperialisti-  ın die Länge. Sie endeten nicht mit einem lauten Krach.  schen Kräfte, sondern auf den Kampf gegen die UdSSR  Dennoch war der Bruch unvermeidbar geworden.  und die anderen sozialistischen Länder... In letzter Zeit  Offener Bruch  haben die chinesischen Führer praktisch mit der Grün-  dung separater Organisationen für die Länder Asiens,  Auf den 25-Punkte-Brief antwortete Moskau am 14. Juli  Afrikas und Lateinamerikas begonnen (Gewerkschaften,  1963 mit einem Offenen Brief des ZK _ der KPdSU. Aus  Journalisten-, Schriftsteller-, Studenten-, Sportlerver-  diesem Brief-des Kremls ging klar hervor: Moskau habe  bände usw.), die sie dem Weltgewerkschaftsbund ent-  den Wunsch, den Streit zu beenden, aber nicht auf seine  gegenstellen wollen“ („Prawda“, 3.4. 64). Hier wurde  Kosten. Die Sowjets betonten die Ablehnung des Per-  offenkundig, daß es im chinesisch-sowjetischen Konflikt  sonenkults, die unterschiedlichen Ansichten über das Pro-  nicht nur um die „Reinheit der Lehre“, sondern um hand-  blem Krieg und Frieden, über den Weg zum Kommunis-  feste Macht- und Führungsprobleme geht.  mus als hauptsächliche Streitpunkte. Man verurteilte die  Es war Chruschtschow nicht gelungen, bis zu seinem  von Peking in China betriebene antisowjetische Propa-  Sturz im Herbst 1964 eine eindeutige Verurteilung Pe-  ganda und die Behauptungen, die Sowjetunion sei ver-  kings durch eine internationale kommunistische Konfe-  antwortlich für die Reduzierung der sowjetischen Wirt-  renz zu erreichen. Aber auch die Hoffnung der Erben  schaftshilfe. In zahlreichen langen Kommentaren gab Pe-  Chruschtschows — an ihrer Spitze Breschnew und  king seine Erwiderung auf diesen Offenen Brief, dabei  Kossygin —, nach der Entmachtung ihres Vorgängers  war Rotchina auch bemüht, das „kapitalistische“ Ausland  einen besseren Kontakt zu Peking herzustellen, wurde  mit unzähligen Übersetzungsexemplaren der antisowjeti-  enttäuscht. Nach kurzem Abflauen lebte die beiderseitige  schen Pamphlete zu überschwemmen.  Polemik erneut auf. Eine „Konsultativkonferenz der  kommunistischen Parteien“, die ım März 1965 in Moskau  Hier einige Zitate aus dem 1. chinesischen Kommentar  zum Offenen Brief: „Die völlige Verleugnung Stalins  tagte und den Streit mit Peking behandelte, wurde von  durch Chruschtschow  . bedeutete im Grunde die Ver-  China als „Spalterkonferenz, die als Erbschaft Chru-  leugnung der proletarischen Diktatur... Die Führung. der  schtschows von der neuen Führung der KPdSU zustande  KPdSU setzte Truppen ein, um sich die polnischen Ge-  gebracht worden war“, bezeichnet. In der gleichen Pe-  nossen mit Gewalt zu unterwerfen. Damit beging sie den  kinger Erklärung wird den neuen Kremlführern vorge-  worfen, sie hätten alle Fehler Chruschtschows übernom-  Fehler des Großmachtchauvinismus... Dieses Programm  [der KPdSU] richtet sich gegen die Revolution der zwei  men; das Ganze schloß mit einer unverhüllten Kapitula-  Drittel der Gesamtbevölkerung der Welt, die immer noch  tionsaufforderung an die sowjetische Seite („Peking-  Rundschau“, 30. 3. 65).  unter dem imperialistischen und kapitalistischen System  Jleben... Selbst bei flüchtigem Studium des Programms  der KPdSU ... ist es nicht schwer, festzustellen, daß die  Einfluß auf die anderen Parteien  Führung der KPdSU ein durch und durch revisionistisches  In seinem „Testament“ räumte der frühere italiemische  Programm aufgestellt hat, das dem des Marxismus-Leni-  KP-Chef Togliatti ein: „Es ist wahr, daß bereits heute  nismus ... völlig widerspricht“ (Pekinger „Volkszeitung“,  die fraktionistischen Bestrebungen der Chinesen auf brei-  6.9. 63). Weitere Vorwürfe dieses Kommentars betrafen  ter Basis und in fast allen Ländern entwickelt werden.  den Abbruch der diplomatischen Beziehungen Moskaus  Man muß verhindern, daß die Quantität dieser Bestre-  zu Albanien, die „heimtückischen Angriffe“ auf die KP  bungen zur Qualität wird, das heißt zu einer wirklichen,  Chinas, eine angeblich von den Sowjets entwickelte „sub-  allgemeinen und konsolidierten Spaltung.“ In der Tat  versive Tätigkeit“ im chinesischen Singkiang (Ostturke-  wuchsen in Lateinamerika und Asien, aber auch in  stan), „bei der Zehntausende chinesischer Bürger in die  Europa, auf Peking orientierte Fraktionen innerhalb der  Sowjetunion gelockt oder unter Zwang hinübergebracht  bestehenden KPs oder eigenständige Parteien heran, auch  wurden“; ferner war die Rede davon, daß die Kreml-  wenn ihre Mitgliederzahlen relativ unbedeutend sind.  führer mit den „USA-Imperialisten politische Geschäfte  Als Sieg Moskaus in dieser Auseinandersetzung um: den  machen“ (Pekinger „Volkszeitung“, 6. 9. 63).  Einfluß in den „Bruderparteien“ ist die in letzter Zeit  beobachtete Abwendung Nordkoreas sowie der japani-  Handfeste Interessenpolitik  schen KP zu werten.  In späteren Kommentaren wurden diese Vorwürfe gegen  Eine besondere Nuance des chinesisch-sowjetischen Kon-  Moskau immer wieder aufgegriffen und durch neue Fak-  fliktes bildet die Erklärung Mao Tse-tungs, die er gegen-  ten aktualisiert. Der Grundtenor blieb der gleiche wie im  über japanischen Sozialisten im Spätsommer 1964 abgab.  September 1963. Die Sowjets blieben die Antwort nicht  Dabei beschuldigte er die Sowjets, nicht nur die Kurilen  schuldig. Die Sprache verschärfte sich und wurde noch  von Japan geraubt, sondern auch — ganz abgesehen von  konkreter. Es kam zu Demonstrationen auf beiden Sei-  den eigentlich China gehörenden Gebieten im asiatischen  ten, zu Protesten und Demarchen, und beide Seiten sam-  Teil der Sowjetunion — Gebiete anderer Länder an sich  478völlig wıderspricht“ (Pekinger „Volkszeitung“, die raktionistischen Bestrebungen der Chinesen auf brei-

63) eıtere Vorwürfe dieses Kommentars betrafen ter Basıs un in fast allen Ländern entwickelt werden.
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen Moskaus Man MUuU verhindern, daß diıe Quantıität dieser Bestre-

Albanıien, die „heimtückischen Angriffe“ auf die bungen ZUr Qualität wiırd, das heißt eıner wırklıchen,
Chinas, iıne angeblich VO den SowjJets entwickelte S1D allgemeinen un konsolidierten Spaltung.“ In der 'Tat
versive Tätigkeit“ 1mM chinesischen Singkiang (Ostturke- wuchsen 1n Lateinamerika un Asıen, aber auch in
stan), „be1 der Zehntausende chinesischer Bürger 1n die Europa, auf Pekıng Orlentierte Fraktionen innerhalb der
SowJetunıion gelockt oder Zwang hinübergebracht bestehenden KPs oder eigenständıge Parteıen heran, auch
wurden“: ferner War die ede davon, daß die Kreml- WECNnN ıhre Mitgliederzahlen relatıv unbedeutend sind.
tührer MI1t den „USA-Imperialisten politische Geschäfte Als Sıeg Moskaus 1ın dieser Auseinandersetzung den
machen“ (Pekıinger „Volkszeitung“, 63) FEinflufß in den „Bruderparteijen“ 1St die iın etzter eıit

beobachtete Abwendung Nordkoreas SOWI1e der Japanı-Handfeste Interessenpolitik schen wertfen.
In spateren Kommentaren wurden diese Vorwürte ıne besondere Nuance des chinesisch-sowJetischen Kon-
Moskau ımmer wieder aufgegriffen un durch L1EUEC Fak- fliktes bıldet die Erklärung Mao Tse-tungs, die CN-
ten aktualisiert. Der Grundtenor blieb der gleiche w1e 1mM über Japanischen Soz1ialısten 1mM Späatsommer 1964 abgab
September 1963 Die SowjJets lıeben die Antwort ıcht Dabe!: beschuldigte die SowjJets, nıcht 1L1LUTr die Kurilen
schuldig. Dıie Sprache verschärfte sıch un wurde noch VO  —3 apan geraubt, sondern auch Sanz abgesehen VO  5
konkreter. Es kam Demonstrationen auf beiden Se1- den eigentlich China gehörenden Gebieten 1m asıatischen
ten, Protesten und Demarchen, un: beide Seıiten S4amnl- eıl der SowJetunion Gebiete anderer Länder sıch
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gerıssen haben „Sıe haben sıch Teile Rumänıens - ıhre Länder kaum treffen würde WI1e die Industrie-
geeıgnet. S1ie haben 'Teıle Ostdeutschlands abgetrennt und natıonen 1ın Ost un West.
die eingesessene Bevölkerung 1in den westlichen Teil hin- In der 'Tat lieben das Liebeswerben der Chinesen, VOT
ausgetrieben. Sıe haben Teıle Polens abgetrennt un diese allem 1n Afrıka un Asıen, ıhre radıkalen, gefühlsbeton-Rußland angegliedert. Und als Kompensatıon dafür WUTLr- ten Parolen un: iıhre rücksichtslose Unterstützung putsch-den Polen Teile Ostdeutschlands übergeben. Sıe haben un revolutionsfreudiger Gruppen anfänglich durchaus
alles abgetrennt, W as INa  ; 1Nur abtrennen konnte“ (nach nıcht ohne Erfolg.„Rheinischer Merkur“;, El 64) Obwohl 1n absehbarer 1960 wurde in Rotchina die Chinesisch-Lateinamerika-
eit nıcht damıt rechnen ISt, dafß China mıiıt Gewalt nısche Freundschaftsgesellschaft gegründet; INa  e Organı-auf die Rückgabe VO ıhm reklamierter Gebiete dringen sıerte Rundfunksendungen in spanıscher un portugı1e-wiırd, hat Mao 1er deutlich gemacht, daß diese rage sıscher Sprache AA Förderung des revolutionären Kampf-einer terriıtorialen Neugliederung, auch in Europa, jeder- gelstes; Emuissäre AaUS Peking bereisten Mittel- un Süd-
zeıit aufs Tapet bringen kann, W as für Moskau höchst amerıka, während Linksozialisten un Kommunıisten AUS
unangenehme Folgen haben würde. diesen Gebieten nach Rotchina geladen wurden. Längere
Im Zusammenhang MIT dem sıch zuspitzenden Vıetnam- Ee1it sah AauUs, als würde sıch der chinesische Kommu-
konflikt verschärfte sıch auch der Ton des Streıtes 7 W1- Nnısmus autf uba durchsetzen, doch SINg schließlich die
schen Moskau und Peking: Wiährend das Moskauer Zen- Sowjetunion AausS$ diesem Wettbewerb als Sıeger hervor,tralkomitee der Parteı die Chinesen beschuldigte, S1e be- da LLUTr S1e Fiael Castro die notwendiıge Unterstützungreıteten die chinesische Bevölkerung aut eınen „gemeın- für seine bankrotte Wıirtschaft geben konnte. Wiährend

Angrift der SowJetunion un Amerikas oder auch Peking seine Bemühungen ın Venezuela un Kolumbien
der Sowjetunion allein auf China Vvor („Frankfurter darauf konzentrierte, die Partisanengruppen in diesen
Allgemeine Zeitung“, 66), erklärte der rtotchıne- Ländern {ördern, konnte in Brasılien 7wel Jahresische Außenminıister gegenüber der Stockholmer Zeıtung lang eine NEeUEC prochıinesische unterhalten. uch iın
„Dagens Nyheter“: „  1E bereiten uns darauf VOT, allein deren Teıijlen des Kontinents machten sıch prochinesische

kämpfen. Dıie SowJetunıion Mag uns Hılfe kom- Kräfte bemerkbar, doch mufßten auch S1e Rückschläge hın-
INCN, sS1e Mag sıch aber auch auf die Seite der Vereinigten nehmen.
Staaten schlagen. Wır wı1ıssen nıcht ...“ Dıie Ausschrei-
tungen der Roten Garde, einer kommunistischen Jugend- Einbußen ınm Afrıka
organısatıon Chinas, VOT der sowJetischen Botschaft in In Afrıka schien Peking VOT einıgen Jahren eınen S1eges-Pekıng (die der neubenannten „Straße des Antı- ZUg ohnegleichen anzutreten Auf seinen 1964 un 1965
revıisıonısmus“ lıegt) un gegenüber Angehörigen der erfolgten Reıisen durch mehrere afrıkanısche Länder Eer-
wjetischen un sowjetzonalen dıplomatischen Vertretung kliärte Premier TIschou En-laıi,; dieser Kontinent se] „reıfhaben die Spannungen auf eınen Höhepunkt SCc- tfür die Revolution“. Der chinesische Funktionär Lıiu
trieben. Daß Anfang September dieses Jahres die SOW Jet1- Nıng-yı schrieb ach einem Afrıka-Besuch w 1e Z Be-
schen Parteiführer in der Pekinger „Volkszeitung“ als stätıgung der Pekinger These VO der Volksrevolution
„ Termiten der Arbeiterklasse“ un „Hauptkomplizen AUS eiıgener raft „Afrıka wırd eiınem erwachten,der Raubmörder 1ın Vietnam“ bezeichnet wurden, rundet
dieses Bild 1Ur ab kämpferischen, revolutionären un: tortschrittlichen Erd-

teil . Die afrıkanischen Völker haben 1m Laufe des Auf-
baues ihrer Länder nach un nach erkannt, dafß S1e GPeking UN dıe Länder der Dritten Wolr wiıcht darauf legen mussen, siıch auf die eigenen Anstren-

Die wiırtschaftliche Hılte Rotchinas für Entwicklungs- SUuUuNSCN verlassen...“ Und fährt fort: „Gleıich-
länder macht 11UTr eın Zehntel der kommunisti- gültıg, w 1e sıch die Imperialısten, die modernen Revı1s10-
schen Auslandshilfe AUS un steht 1n keinem Verhältnis nısten un die Reaktionäre aller Länder auch die Köpfe

den politischen Bemühungen Pekings die Dritte zerbrechen, un gleichgültig, welche Trıicks S1e benutzen,
Welt. Die chinesischen Kommunıiısten fühlen sıch tatsäch- die kämpferische Solidarität un Freundschaft ZW1-
iıch berufen, Führer dieser Jungen Staaten se1n oder schen den Völkern Chınas un: Afriıkas zerstören, ıhre

werden. Schon 1n den fünfziger Jahren wurden KON- Anschläge werden nıemals Erfolg haben“ (Bericht Lıiu
takte radikalen Kräften ın Lateinamerika, Afrıka un Nıng-yıs NO einer erweıterten Sıtzung des Ständigen
Asıen geknüpft. Im Gegensatz den westlichen Indu- Ausschusses des Nationalen Volkskongresses in Pekıng
striestaaten ühlten sıch die Kommunisten ıIn den Ent- VO Maı 1965; Zzıtlert ach „Peking-Rundschau“,

25 65)Wicklungsländern VO chinesischen Vorbild sehr S
Z  CH, hatte sıch doch auch China AUuUS der elıt des Feuda- Wiährend Tschou En-l aı dıe diplomatischen Einflulsmög-
lismus 1n dıe Epoche des Soz1ialısmus katapultiert. Chine- lichkeiten 1m Schwarzen Erdteil LESTELE, zab Eıinwiır-
sısche Armut un primıtıve Fertigungsmethoden JS kungen auf einer erheblich tiefer gelegenen Ebene durch
über der reichen, hochindustrialisierten SowJetunıion; Infıltration un Subversion, durch Waftenlieferungen un
bedürfnislose Entwicklungshelfer au Chıina gegenüber Aufstandsparolen. Aus einer chinesischen Armeebroschüre
anmafßend auftretenden, autf ıhre Privilegien pochenden VO 1961 ISt entnehmen, dafß Pekıng der Meınung
SOWJetischen Technikern; eine für den eintachen Men- WAar, eın Aufstand 1n eiınem oder Z7wel afrıkanischen Län-
schen einleuchtende Klassenkampftheorıie der Chinesen ern werde auf dıe Nachbargebiete übergreifen. „Werdet
gegenüber einem MItTt vielen Wenn un ber verbundenen nıcht müde, kämpfen, Kongolesen“, feuerte dıe DPe-
politischen Programm der SowjJets all diese Alter- kinger „Volkszeitung“ 65 64) die kongolesischen CGue-
natıven schıienen iın den ugen der Entwicklungsländer rillas Besonders ın Algerien, Tansanıa, Kongo-Brazza-
tür die chinesische Seıte sprechen. Hınzu am, daß dıe vılle, Burundı, Ghana schienen Rotchinas Bemühungen
linksradikalen Kräfte dieser Entwicklungsländer glaub- auf Gegenliebe stoßen (vgl Herder-Korrespondenz

J7: 705 ff.)ten, den Kriegskurs Pekings gutheißen können, da CI
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twa seit dem VErSANSCHNECN Jahr 1St eine rückläufige Ent- régistrieren müssen. Schüchterne Versuche einıger durch-
wicklung 1n den Beziehungen Chinas den afrıkanıschen AauU>S parteijergebener Intellektueller, eiınen gewissen Raum
Staaten eingetreten, un Peking mu eıne Schlappe nach für Kritik und Diskussion schaffen, wurden 1m Spät-
der anderen hinnehmen. Im Zusammenhang miıt der 56- SOMMMEer 1965 VO  — der Parteiıführung unterdrückt. Der
planten Afro-Asiatischen Konferenz 1n Algier wurde das Leiter der zentralen Parteihochschule, der die Synthese
besonders offenkundig. Eın nıgerianıscher Politiker er- wichtiger als die Antıthese bezeichnet hatte, wurde ab-
kliärte damals 1ın der Abıidjaner Zeıtung „Fraternite- gesetzt.) Wiährend INa die Peking-Oper nach West-
Matın“: „Die Chinesen sınd der Hauptgrund, CUroDa schickte, damıt S1e MIt den hervorragenden 1e1-
WIL. nıcht nach Algerien kommen wollen. Wır glauben StUNgeEN ıhrer Künstler tür Peking Reklame machte, WUr-

nämlıch, daß ıcht 1Ur eınen ‚rechten‘ Imperialismus den die Darsteller 1n der He1ımat mehr un mehr gehin-
x1bt Es z1bt auch eınen roten, der sıch durch iırreführen- dert, diese beliebte Kunstform in der traditionellen Weıse
den Gebrauch des Begriffes ‚Neokolonialismus‘ als Lehrer vertreten; Tao0 hu, eın ZK-Mitglied der chinesischen
der Freiheit aufspielt“ (Zaut: nach Chına Reporting KP, erklärte dieser Zeıt: „Literatur un Kunst bilden
Service, Hongkong). Burundı: hatte bereits Antang 1965 eiınen wichtigen Flügel der ideologischen Front.... Eın

Ensembledie Beziehungen Pekıng abgebrochen. Tschous Wort 1St hauptsächlich danach beurteılen, 1n
VO dem für ine Revolution reiten Afrıka veranlaßte welchem Maifße es die proletarische Politik Öördern annn  C
die Regierung 1ın Nairobi Kenıia) der Abfuhr: s 1St ine soz1ialıstische Revisıon der Peking-Oper wurde be-
ıcht klar, welchen Typ VO Revolution meınt. Die fohlen: ıne ähnliche Kampagne : richtete sıch auf den
Regierung VO  > Ken1ıia möchte aber darauf hinweisen, da{fß Film Hıerzu hieß 65 ın einem Appell die Filmschaften-
Ken1uia alle Revolutionen niederschlagen wird, ungeachtet en, veröffentlicht 1n der Pekınger Zeıtung „Kuangming
ıhrer Urspruünge ... Die des Sturzes Ben Bellas Rıbao“ „Eure Aufgabe 1St C5S, dem Publikum nıcht
ıcht zustande gekommene Afro-Asıatische Konfterenz, zeigen, W as will, sondern ıhm Stücke vorzustellen, W1€e
die in Algier 29 Junı 1965 beginnen ollte, machte die Parte1 s1e will, solche, 1n denen klassenkämpfe-

rische Ideale verherrlicht werden“ (zıt. nach „Digest desPekings Hofinung VOTrerst zunichte, sS1e als Schaubühne
für 1ine Moskau gerichtete ampagne benutzen. Ostens“, 6/1964).

Schriftsteller un Dıchter, dıe SeIt Je 1n Chına besonders
Die großen Propagandaerfolge mvorbei hohes Ansehen CHNOSSCHH, wurden das Opter einer Hexen-

Auch 1n Asıen, 1ın seiner eigentlichen Nachbarschaft, WAar jJagd. Man erwartete VO  j ıhnen, da{fß s1e „mit unbändigem
Rotchina iıcht untätig geblieben. Der Krıeg 1n Vıetnam revolutionärem Optimısmus“ Arbeıter und Bauern VEeEI-

herrlichen. Auch der 74jährige Kuo Mo-Jo, parteıtreuersollte A2Zzu dienen, die Amerikaner, aber auch
die SowjJets (wegen geringer Hıiılfe für Vietnam Vorsitzender der Gesamtchinesischen Vereinigung litera-

un! eimlichen Paktierens miıt den USA) agıtıeren. rischer un: künstlerischer Zirkel, Präsident der Akademıe
der Wiıssenschaften, wurde 28 April 1966 derDennoch dürften die Unnachgiebigkeit 1mM Vietnamkrieg

un die chinesischen Atomversuche (ebenso Ww1e die We1- Selbstkritik CZWUNSCHIH, daß alle seine Werke „SCNAU-
gerung, dem Abkommen über den Ätomteststop beizu- S Z sche verbrannt werden sollten, da S$1e.
treten) Peking eher unglaubwürdig gemacht haben Der ıcht den geringsten Wert besitzen. Und der Hauptgrund
gescheiterte kommunistische Putsch 1n Indonesien be- dafür 1St, daß ıch die Ideen Mao TIse-tungs weder Nau
deutete den ohl größten Gesichtsverlust Rotchinas 1ın studıiert noch s1e mır eıgen gemacht habe!“ Kultur-
Asıen; diese zrößte Parte1 eiınes nıchtkommunistischen miıinıster Shen Yen-ping, bekannt geworden seinem
Landes hatte sıch mehr un mehr auf Pekıng Aaus$s- Autorennamen Mao Dun, wurde bereıts 1M Dezember
gerichtet un 1mM Sınne der rotchinesischen Parolen Z abgesetzt. Auch Hsıa Yen, eın ekannter Dramatiker,
eıiner voreılıgen Erhebung drängen assen, die MIt einem verlor seinen Posten als stellvertretender Kulturminister.
Massaker nıchtkommunistischen Offizieren begann Die Reihe gemaßregelter Künstler lıieße sıch tortsetzen.
und ann ın eine blutige Kommunistenverfolgung Allein innerhal eines Jahres sollen Zehntausende Men-
schlug schen, die schriftstellerisch oder künstlerisch tätıg 1,
Der Sturz Kwame Nkrumahs 1n Ghana und die Tatsache, ZUr Bewährung M die Produktion“ oder 1n die Armee
da{fß Rumänıiıen ıcht 1Ur gegenüber der SowjJetunion, SOI- gesteckt worden seı1in.
ern auch gegenüber Rotchina eine 7zunehmend selbst- Dıie Parte1 11l den ideologischen prung nach, Da-
bewufßte Haltung einnımmt, mOögen ebenfalls ZU Pre- bei macht S1e selbst VOTLT den Tempelmärkten, den tradıt10-
stigeverlust Pekings noch beigetragen haben Der Um- nellen Zentren des Austausches VOonmn Waren und Neu1g-
stand, dafß Festlandchina sıch bisher darauf beschränkt keiten, und den beliebten Teehäusern ıcht halt Erzähler
hat, die Nordvietnamesen un: Vietcong mehr MIt Appel- werden dorthın geschickt, die Geschichten miIıt revolutio-
len un: großen Worten mIıt materieller Hiılfe nNnarem  A Inhalt vortragen sollen. Dıe Teehäuser sollen 9
unterstutzen, wird se1ine Behauptung VO  3 den „amerika- starken Festungen werden, VO denen soz1ıalistisches Den-
nıschen Papıertigern“ sıcher ıcht wahrer gemacht haben ken seinen Ausgang nehmen soll“ Diese ampagne auf
Alles 1n allem betrachtet, darf in  — feststellen, da{fß die allen Gebieten ahm ımmer mehr hysterische Züge d bıs
eıit der gyroßen Propaganda- un!: Werbungseffekte der s1e schließlich 1in der als „Grofßen proletarıschen Kultur-
Chinesen VOFrerst ıhr Ende gefunden Ar revolution“ apostrophierten ewegung 1m Sommer 1966

einen Höhepunkt erreichte. Dabei 1St charakteristisch, daß
Dıiıe große Kulturrevolution die eigentlichen Veränderungen auf kulturellem oder

Schon se1t dem Frühjahr 1964, zunehmend annn 1mM Jahre kulturpolitischem Gebiete diesem Zeitpunkt bereıts
1965, haben aufmerksame Besucher des chinesischen Fest- weitgehend durchgesetzt worden CN; die eue Parole
landes un kritische Leser rotchinesischer Publikationen wurde erst richtig ın den Vordergrund gestellt, als die
eine erneutfe Radikalisierung des Lebens, VOTLr allem auf Parteiführung darangıng, innenpolitische Ziele VeTl-

dem Gebiete der Kultur un: der ideologischen Erziehung, wirklichen.
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Hintergrundprobleme Aus der „Roten Fahne“ wiırd ersichtlich, daß ZU
offiziellen Interpreten der Gedanken Maos yeworden ISst:Be1 der Zur eıt propagıerten un durchgeführten „Gro-

ßen Kulturrevolution“ sınd folgende Omente hervor- e E AwAlE mussen unls die wichtigsten Instruktionen des
zuheben: Genossen Lın 1240 über das praktische Studium un die

Mao und seine Vertrauten scheinen ernstlich zZzu befürch- Anwendung der Werke Mao Tse-tungs eiıgen
chen ...“ Daß die „Große Kulturrevolution“ miıt einemten, da{ß die folgenden Generationen Chinas durch Kon-

SUu un Bequemlichkeit verweıchlichen und eine „SPON- Machtkampf verquickt ISt, wiıird auch Au der Tatsache eut-
lıch, daß der rühere zweıte Mann, Liu Schao-tschi, 1N-tane Entwicklung ZU Kapitalismus“, wıe 1n der SOWwJet-

unı0n, eintreten könnte. Um mehr bemuht INan sıch, 7zwıschen auf den sıebten Platz 1n der Hiıerarchie 2
die Junge, TOTEe Elıte, verkörpert iın der Roten Garde, ZUu tallen ISt. Darauf weIlst auch ıne 1mM Maı 1966 veröffent-
Hafß auf alles UÜberkommene un Fremde erziehen, lichte Meldung AUS Peking 1n, der zufolge Klassenfeinde

un: Rechtsabweichler versucht haben sollen, die Machtauf alles, W as ach Kapitalismus oder Revısıonısmus
riecht. In diesen Rahmen gehört auch die Profanierung der Volksrepublik China sıch reißen. i1ne Anzahl
christlicher Kırchen durch die Rote Garde un die Schlie- weıterer hoher Funktionäre wurde gesturzt, darunter
Bung der etzten katholischen Schule für Ausländer der Pekinger Oberbürgermeister Peng I'schen, der die
Peking. Delegation den Gesprächen MIT den SowjJets über

FEın zunehmender Kult, der zuweilen den rad eiıner den schwebenden Konflikt mıt angeführt hatte un als
erbitterter Feind des sOw Jetischen ev1IS1ONISMUS bekanntVergöttlichung erreicht, wird planmäßig die Person

Mao Tse-tungs betrieben. Er 1St die „FOote Sonne ın WAafr, also aum als Rechtsabweichler bezeichnet werden
Herzen un immer mIt ns  “ seıne Worte sind der A

Weiısheit etzter Schluß: Ziıtate VO ıhm helfen den Men-
schen Chinas, die kühnsten technischen Entdeckungen Kampf die Nachfolge
machen und jede Schwierigkeit beruflicher oder persön- Dıie Übergriffe der aufgeputschten Rotgardısten haben
licher Natur überwinden (die Festlandpresse 1St voll Schlagzeilen 1n der BanzCcnh Welt gemacht un! äuch 1M
VO derartigen Beispielen). Inwieweıit diese Vergött- Ostblock öffentlich bezeugten Widerwillen hervorgerufen;
lichung Maos seinen potentiellen Nachfolgern als Mittel indessen hat die Parteiführung S1e ZUuUr Mäßigung AaNSC-
für den eıgenen Aufstieg dienen soll; annn 1Ur halten, ohl den organısıerten Volkszorn nıcht AUusSs

werden: sıcher spielt dieses Motıv ıne ZeWw1sse Rolle Zu- der Kontrolle verlieren. Miıt großer Wahrscheinlich-
gleich könnte SIEe als ein Miıttel ZUuUr Fanatısıerung der eıt ISt anzunehmen, da{(ß 1er Kräftfte 1N der Parteitüh-
Massen un damıt als psychologische Vorbereitung autf rung eınen Begrift davon geben wollten, w 1e sehr S1e die
eınen möglıchen gyrößeren Krıeg verstanden werden (was Massen dirıgieren können, auch eventuelle Rivalen
nıcht unbedingt heißt, daß Peking den großen Krieg die Macht
strebt). Hınzu kommt, das Maos „blühende Gesundheit“ Nach siıebzehn Jahren 1St die Volksrepublik Chına inner-
(„er schhwamm Juli 15 km 1n 65 Mınuten“) beson- lıch noch immer nıcht ZUr uhe gekommen. Da die Un-
ders herausgestellt wird, nachdem monatelang VO einer ruhe, die das Land umtreıibt, beim Tode Mao Tse-tungs
schweren Krankheit die ede WAr. erneut anschwellen wird, lıegt 1mM Bereich des Wahrschein-

ıne Umgruppierung 1n der Parteiführung ISt eingetre- lıchen Keineswegs bedeutet der Aufstieg Lın Pıa0s, daß
te  S Lin Pıao0, Verteidigungsminister, hat die Stelle nach die Nachfolge gesichert- ISt; auch der von Stalin des1-
Mao 1n der Parte1 eingenommen, die bisher Staatspräsı- ynıerte Nachfolger Malenkow hat sıch seinerzeıt ıcht
dent Liu Schao-tschi innehatte un 1Ur die Parte1- lange der Macht halten können. Der Kampf das
stellung zählte bisher 1n der Hierarchie der Macht in Erbe des kranken „Vorsitzenden Mao“ hat EerSTt begon-
China Er wiırd 1in der Presse gleich nach Mao geNANNT. nen

Aus der Okumene
Substanzwandel des Okumenischen 1ne Theologıe des Verstehens der Partner anderen lau-

bens un: die Entdeckung VO  3 Lösungen für die verblei-
An der Genfer Weltkonferenz „Kirche un Gesellschaft“ benden Aporien der Glaubensverschiedenheit (vgl dazu
ISt eine tiefgreifende Veränderung 1m Bewußtsein eıner jetzt die Beıträge von Congar, Niıssıiotis und Schlink in
gemeınsamen Verantwortung der Christen WI1e der Kır- „Kerygma un ogma 1966, Heft
chen siıchtbar geworden. Beheltsweise sel dieses näher hne die beträchtlichen Fortschritte verkennen, die in
untersuchende Phänomen eın „Substanzwandel des Oku- diesen Spalten regelmäßig gebührend berichtet wurden,
meniıschen“ dem ruck der Welt ZENANNT., Bıs 1n das mu{( INan doch SaScl, da ein Ende der Trennung och
Okumenismusdekret un die Planung der „Gemeın- nırgendwo auch 1L1UT in Sıcht gekommen ISt, AausS$sSCcCHOMMCN

Arbeitsgruppen“ Gent-Rom hineın überwogen die LICUEC Haltung gyegenseıtiger Brüderlichkeit un des
jene Probleme, die mi1ıt der Una-Sancta-Bewegung se1it methodischen Gesprächs. Es Wr eın befreiendes Wort,
ZWanzıg Jahren größere Aufmerksamkeit un: da{f gerade Msgr Charles Moeller, Untersekretär der
die auch eıinen Teıl, den me1st tür wesentliıch gehaltenen Kongregatıion für die Glaubensverbreitung, 1n enf den

Aufgaben der praktischen Zusammenarbeit 1M DiensteTeil der Okumenischen ewegung, „Faıth and Order“;,
beherrscht haben rob ZESAZT, Z1Ng es da die Wıiıeder- der Welt die „Priorität der Dringlichkeit“ zuerkannte.
herstellung der dogmatischen w 1e ekklesialen Einheit der Er hat damıt eıne traditionelle Unterbewertung des O
Christen oder Kontroverstheologie 1MmM Sınn, c1al gyospel“ beseitigt (vgl Herder-Korrespondenz ds
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